
KME – Kompetenzzentrum Mittelstand GmbH
Zukunft durch Innovation und Forschung

Digitale Assistenzsysteme in der variantenreichen Fertigung und Montage

Mit intelligenten Brillen, Armbändern und Handschuhen – sogenannten Wearables – existieren zahlreiche techno‐
logisch innovative Möglichkeiten zur Mitarbeiterunterstützung, deren Potenzial es für die Produktion zu erschlie‐
ßen gilt. Neue und ungelernte Mitarbeiter schneller anzulernen, weltweit Supportdienstleistungen per Remote an‐
zu​bie​ten und äl​te​re Mit​ar​bei​ter län​ger im Be​rufs​le​ben zu hal​ten, sind Wett​be​werbs​vor​tei​le für baye​ri​sche Un​ter​neh​‐
men, die mit di​gi​ta​len As​sis​tenz​sys​te​men rea​li​siert wer​den kön​nen.

Problemstellung

Durch die wachsende Nachfrage nach kundenindividuellen
Produkten und zunehmend kürzeren Innovationszyklen steigt
die zu be​herr​schen​de Va​ri​an​ten​zahl ste​tig an. Ne​ben Groß​se​ri​‐
en und Massenfertigung müssen Unternehmen auch die Pro‐
duktion in Losgröße 1 anbieten können, um das Kundenbe‐
dürfnis nach individuellen Produkten zu erfüllen. Bei Arbeits‐
aufgaben in der variantenreichen Fertigung und Montage
müssen die Arbeitsanweisungen entsprechend variantenreich
gestaltet werden, wie die herzustellenden Produkte selbst. Ei‐
ne ge​druck​te Ar​beits​an​wei​sung, die fest an ei​nem Ar​beits​platz
montiert ist, ist daher bei Losgröße 1 nicht das Mittel der
Wahl. Stattdessen ist es von Vorteil, die Anzeige von Arbeits‐
an​wei​sun​gen in di​gi​ta​ler Form durch​zu​füh​ren.

Für die Bereitstellung digitaler Arbeitsanweisungen bietet sich
der Einsatz eines digitalen Assistenzsystems zur individuellen
Mitarbeiterunterstützung an. Um diese voranzutreiben, ent‐
standen in den letzten Jahren zahlreiche innovative Lösungen.
Diese umfassen einerseits unterschiedlichste Anwendungs‐
fälle, wie beispielsweise Kommissionierung, Montage oder In‐
standhaltung. Aber auch zahlreiche Arten von Assistenzsyste‐
men wie Tablets, Datenbrillen oder Smart Watches suchen
nach Anwendungen in der produzierenden Industrie. Welche
Technologie für welche Anwendung die meisten Vorteile bie‐
tet, lässt sich ohne Betrachtung technischer und wirtschaftli‐
cher Anforderungen nicht direkt entscheiden. Zusätzlich stellt
sich die Frage, welche Prozesse im Unternehmen vorrangig
mit di​gi​ta​len As​sis​tenz​sys​te​men un​ter​stützt wer​den soll​ten.

Um Investitionen in digitale Assistenzsysteme zu beschleuni‐
gen, ist eine bessere Bewertung der zu erzielenden Vorteile
hilfreich. Diese Nutzenquanti9zierung ist jedoch ohne gesam‐
melte Erfahrungen häu9g nicht möglich. Eine Erprobung un‐
terschiedlicher digitaler Assistenzsysteme würde helfen, kon‐
krete Vorteile digitaler Assistenzsysteme zu erkennen und zu
messen. Sofern bewertete Umsetzungen vorliegen, könnten
diese als Richtwert für zukünftige Umsetzungen digitaler As‐
sistenzsysteme herangezogen werden und so Entscheidungs‐
pro​zes​se deut​lich be​schleu​ni​gen.

 

Zielsetzung

Ziel dieses Forschungsvorhabens ist es, einen Methodenbau‐
kasten für die Auswahl und Umsetzung anwendungsfallspezi‐
9scher digitaler Assistenzsysteme in der variantenreichen
Fertigung und Montage zu entwickeln. Dieser Baukasten soll
Unternehmen anhand eines strukturierten Verfahrens ermögli‐
chen, das für ihren jeweiligen Anwendungsfall optimale Assis‐
tenzsystem auszuwählen und einzuführen. Dazu sollen im
Rahmen des Forschungsvorhabens folgende Fragestellungen
be​ant​wor​tet wer​den:

•    Welche Optimierungspotenziale bieten digitale Assistenz‐
systeme für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) der baye‐
ri​schen Me​tall- und Elek​tro​in​dus​trie?

•    Wie lässt sich der potenzielle und wirtschaftlich sinnvolle
Unterstützungsbedarf manueller Arbeitsaufgaben bei kleinen
Losgrößen in der Produktion methodisch erfassen und struk‐
tu​rie​ren?

•    Wel​che ak​tu​el​len tech​ni​schen Lö​sun​gen sind für die di​gi​ta​‐
le Mitarbeiterunterstützung verfügbar und wie hoch ist der je‐
weilige technologische Reifegrad? Wie können bestehende
Me​tho​den auf neue An​wen​dungs​fäl​le über​tra​gen wer​den?

•    Welche Fähigkeiten zur individuellen Unterstützung stellen
einzelne Komponenten digitaler Assistenzsysteme zur Verfü‐
gung? Wie kön​nen mit​tels die​ser Fä​hig​kei​ten die an​wen​dungs​‐
spe​zi​fi​schen Po​ten​zia​le und An​for​de​run​gen er​füllt wer​den?

•    Wel​ches Vor​ge​hen sol​len KMU aus​ge​hend von ih​rem in​di​vi​‐
duellen Anwendungsfall zur bedarfsgerechten Einführung di‐
gi​ta​ler As​sis​tenz​sys​te​me wäh​len?

Vorgehensweise

AP 1: An​for​de​rungs​ana​ly​se

Zu Be​ginn sol​len ma​nu​el​le Ar​beits​auf​ga​ben in klei​nen und
mitt​le​ren Un​ter​neh​men der baye​ri​schen Me​tall- und Elek​tro​in​‐
dus​trie er​mit​telt wer​den, in de​nen Op​ti​mie​rungs​po​ten​zi​al durch
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den Einsatz digitaler Assistenzsysteme besteht. Hierfür sollen
die technischen Anforderungen spezi9ziert werden und der je‐
wei​li​ge mög​li​che Nut​zen iden​ti​fi​ziert wer​den.

AP 2: Klas​si​fi​zie​rung di​gi​ta​ler As​sis​tenz​sys​te​me

Be​reits be​ste​hen​de As​sis​tenz​sys​te​me sol​len ge​nau​er be​trach​‐
tet und deren Technologien analysiert werden. Dies umfasst
sowohl Assistenzsysteme, die bereits in der Fabrik angekom‐
men sind, als auch jene, die sich noch im Forschungsstadium
be9nden. Nach einer Bewertung des technologischen Reife‐
grads soll eine Morphologie digitaler Assistenzsysteme ent‐
stehen, die alle für die Umsetzung relevanten Technologien
ent​hält.

AP 3: Ent​wick​lung ei​nes Fä​hig​kei​ten​mo​dells

Da unterschiedliche Technologien verschiedene Möglichkei‐
ten der Interaktion mit dem Produktionsmitarbeiter bieten, soll
ein Modell zur Beschreibung der Fähigkeiten von Assistenz‐
systemen entwickelt werden. Dieses Modell soll auf verfügba‐
re Endgeräte angewandt werden und zusätzlich eine Verknüp‐
fung zu den wirtschaftlichen und technischen Anforderungen
des An​wen​dungs​falls er​mög​li​chen.

AP 4: Er​stel​lung ei​nes Hand​lungs​leit​fa​dens

Die zentralen Ergebnisse des Projekts sollen in einem Hand‐
lungsleitfaden zusammengefasst und allen bayme vbm Mit‐
gliedsunternehmen zur Verfügung gestellt werden. Dabei wer‐
den u. a. technische, arbeitsorganisatorische Rahmenbedin‐
gungen behandelt sowie eine Vorgehensweise zur Einführung
di​gi​ta​ler As​sis​tenz​sys​te​me be​schrie​ben.

AP 5: Um​set​zung und Eva​lua​ti​on

An einem Demonstrator sollen in einer prototypischen Umset‐
zung digitale Assistenzsysteme erlebbar gemacht werden und
Versuche durchgeführt werden können. Zusätzlich besteht die
Option zur Implementierungsbegleitung bei interessierten Un‐
ter​neh​men.

Ergebnisse / Nutzen

Digitale Assistenzsysteme bieten ein großes Potenzial für die
bayerische Metall- und Elektroindustrie. Durch die zunehmen‐
de Variantenvielfalt und Produktkomplexität sind vollautoma‐
ti​sier​te Lö​sun​gen nicht im​mer ziel​füh​rend. Der Mensch als fle​‐
xibel einsetzbare Arbeitskraft ist daher in Zukunft noch von
größerer Bedeutung. Digitale Assistenzsysteme bieten die
Chance, den Menschen von Routinetätigkeiten zu entlasten
und ma​nu​el​le Ar​beits​auf​ga​ben wirt​schaft​li​cher zu ge​stal​ten.

Neben dem kontinuierlichen Einsatz digitaler Assistenzsyste‐
me ist auch ein temporärer Einsatz zu Schulungszwecken
denkbar. Anstelle von Schulungen oder dem Abstellen zusätz‐
licher Mitarbeiter zum Anlernen können neue Arbeitsaufgaben
durch Assistenzsysteme intuitiv in kürzester Zeit erlernt wer‐
den. Sobald der Mitarbeiter die Arbeitsaufgabe beherrscht, ist
die Un​ter​stüt​zungs​leis​tung nicht mehr not​wen​dig.

Auch für die Produktionsmitarbeiter bieten digitale Assistenz‐
systeme Vorteile. Durch die Unterstützungsleistung steigt die
Qualität der eigenen Arbeit, indem beispielsweise vor mögli‐
chen Montagefehlern gewarnt wird. Höhere Ef9zienz sichert
den Hochlohnstandort Bayern und damit Arbeitsplätze. Dane‐
ben helfen Schulungen durch Assistenzsysteme bei der Erwei‐
terung der Fähigkeiten und Kenntnisse der Produktionsmitar‐
bei​ter.

Der im Rahmen des Vorhabens entstehende Demonstrator er‐
möglicht es Unternehmen, unterschiedliche digitale Assis‐
tenzsysteme selbst auszuprobieren, ohne dabei Investitionen
tä​ti​gen oder in den be​ste​hen​den Be​trieb ein​grei​fen zu müs​sen.
Zusätzlich werden aus dem Demonstrator wertvolle Erkennt‐
nisse generiert, die anschließend in den Handlungsleitfaden
ein​flie​ßen sol​len.

Dieser Leitfaden soll Handlungsempfehlungen enthalten, die
die bayme vbm Mitgliedsunternehmen bei der einfachen, ziel‐
gerichteten sowie kostengünstigen Einführung digitaler Assis‐
tenz​lö​sun​gen un​ter​stüt​zen. Ein zen​tra​les Ele​ment ist da​bei der
zu ent​wi​ckeln​de Me​tho​den​bau​kas​ten zur Aus​wahl und Um​set​‐
zung digitaler Assistenzsysteme. Mittelständische Unterneh‐
men müssen sich daher nicht mühsam in den aktuellen Stand
der Technik einarbeiten, sondern sehen auf einen Blick alle re‐
levanten Systeme, die sich für einen Einsatz in der Produktion
eignen. Die Anforderungen des unternehmensspezi9schen
Anwendungsfalls können mit den Fähigkeiten unterschiedli‐
cher Ele​men​te di​gi​ta​ler As​sis​tenz​sys​te​me ab​ge​gli​chen wer​den
und so durch ein op​ti​ma​les As​sis​tenz​sys​tem er​füllt wer​den.
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